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Schach, Verbandsbezirksliga:
SV Unna II - SV Bönen II 5:3.
Viele Unkonzentriertheiten
kosteten der Reserve des SV
Bönen am Ende den Sieg.
Obwohl der Tabellendritte
beim Gastspiel in Unna als
klarer Favorit in die Begeg-
nung ging, konnte das
Team aus der Gemeinde nur
drei Brettpunkte verbu-
chen. Durch die unnötige
Niederlage verpasste Bö-
nens Reserve die Möglich-
keit, auf den zweiten Platz
vorzurücken. Damit ist der
Aufstieg fast nicht mehr
möglich.
Bönen musste auf Ralf

Schütz verzichten. Da die
Hausherrenmit einem Spie-
ler weniger antraten, wurde
dem SV ein kampfloser
Brettpunkt gutgeschrieben.
Dirk Romstadt (3) und

Klaus Menne (6) verloren
trotz ausgeglichener Stel-
lung. Peter Leisen (5) sicher-
te einen halben Punkt,
nachdem er ein ausgegli-
chenes Springerendspiel ab-
wickeln musste. Uwe Budde
(2) unterlief ein Fehlgriff, als
er einen ungünstigen Da-
menrückzug, der ihn die
Partie kostete, wählte. Er-
satzspieler Jörg Lauft (8)
stand in seinem Duell auf
verlorenem Posten. Immer-
hin sorgte Gerot Medger am
Spitzenbrett für den ersten
Bönener Sieg. Sein frühge-
wonnenes Läuferpaar ver-
setzte dem gegnerischen
König den Todesstoß. Am
siebten Brett einigte sich
Jürgen Rudolf mit seinem
Gegenüber auf eine Punkte-
teilung.
Bezirksklasse: SV Bönen III –
SK Werne II 5:3. Pflichtaufga-
be erfüllt: Im Nachholspiel
gegen die Reserve des SK
Werne ließ die dritte Mann-
schaft des SV Bönen nichts
anbrennen. Die Hausherren
gaben die Begegnung zu
keinem Zeitpunkt aus der
Hand. Da der Tabellenletzte
mit einem Spieler weniger
antrat, verbuchten die Bö-
nener zu Beginn einen
kampflosen Punkt. An Brett
vier bestätigte Fitim Mukaj
mit einem Sieg seine Form.
Dorothea Martens (5) be-
wies Geduld und punktete
ebenfalls für die Hausher-
ren. Besonders ausgegli-
chen waren die Begegnun-
gen von Holger Reinert (3),
Ingo Hüttl (6) und Volker
Annuss (7), die Remis ende-
ten. Auch bei Spielführer
Lars Poppenberg an Brett
zwei kam es zur Punktetei-
lung. Ersatzspieler Günther
Mockwa (8) blieb der einzi-
ge Bönener ohne Punktge-
winn.

Jugend-Verbandsliga: SV Bö-
nen – SV Erkenschwick 0:6.
Dass es am letzten Spieltag
nochmal besonders schwie-
rig für seine Schützlinge
werden würde, wusste Trai-
ner Holger Reinert: „Ob-
wohl die Lage aussichtslos
war, wurde gekämpft bis
zum Schluss“, sagte der Ju-
gendleiter des SV Bönen
nach der 0:6-Niederlage sei-
ner Jugendmannschaft ge-
gen Aufsteiger SV Erken-
schwick.
Der Bönener Benny Her-

bold (6) zog den Kürzeren,
auch Alexander Koch (2)
verlor. Jan Leufert (4) kam
gut ins Spiel, musste am En-
de aber auch als Verlierer
den Platz räumen. AuchNils
Leufert (5) und Simon Cies-
zynski (3) verloren. jnd

SV Bönen II
verpasst Sprung
auf Rang zwei

Jan Leufert
SV Bönen

Lauffreunde in
Berlin und Hamm

unterwegs
Bönen – Frank Gutschow und
Tochter Lara von den Lauf-
freunden haben am vergan-
genen Sonntag am Generali
Halbmarathon in Berlin teil-
genommen. Die Uhr blieb für
die beiden Bönener bei
2:05,38 Stunden stehen. Die
Entscheidung, in Berlin zu
starten, hatten sie sehr kurz-
fristig getroffen, nachdem
der Bonn-Marathon, für den
beide auf der halben Strecke
gemeldet hatten, abgesagt
worden war. Start und Ziel in
Berlin befanden sich wie
beim Marathon auf der Stra-
ße des 17. Juni und auch die
Stimmung am der Strecke ist
absolut vergleichbar. Für Lara
Gutschowwar es die Halbma-
rathon-Premiere.
Beim Maxilauf in Hamm

mit Start und Ziel im Jahnsta-
dion waren die Lauffreunde
über fünf und zehn Kilome-
ter gut vertreten. Todt G.Wil-
lingmann und Michael Klein
legten einen Doppelstart
über beide Distanzen zurück,
wobei Klein am Morgen –
quasi als „Warmup“ ein paar
Runden beim Free Ballona-
thon Backyard 2022 im Sel-
bachpark absolviert hatte.
Statt einer schnellen Zeit,

standen für Barbara Baur und
Michael Klein auf der Zehn-
Kilometet-Distanz die Beglei-
tung und Motivation von Na-
dine Bieletzki im Vorder-
grund. Für Nadine war es der
zweite Lauf für die Lauffreun-
de. WA
Die Ergebnisse:
Fünf Kilometer: Todt G. Willingmann
20:18 Minuten (28. Männer, 1. Platz
M55); Nele Willingmann 24:25 (10.
Frauen, 1. Platz WJ U16); Michael Klein
24:46 (47. Männer, 3. Platz M55
Zehn Kilometer: Thomas Kul 39:16
Minuten (10. Männer, 1. Platz M30); In-
go Hanke 40:17 (16. Männer, 4. Platz
M45); Todt G. Willingmann 42:41 (25.
Männer, 1. Platz M55); Bernd Schlocker-
mann 48:15 (54. Männer, 12. Platz
M50); Stefan Flory 48:42 (61. Männer, 5.
Platz M55); Heiko Bücker 52:41 (89.
Männer, 18. Platz M50); Barbara Baur
60:05 (14. Frauen, 7. Platz W40); Nadine
Bieletzki 60:05 (45. Frauen, 5. Platz
W35); Michael Klein 60:13 (122. Män-
ner, 11. Platz M55)

SpVg muss
„hellwach sein“

Bönen – Nach dem Spielaus-
fall am Sonntag geht es für
die SpVg Bönen am Dienstag
(19.30 Uhr) weiter. Der Fuß-
ball-A-Kreisligist gastiert zur
Nachholpartie bei Eintracht
Werne. „Einerseits gut, dass
wir im Rhythmus bleiben,
aber einigen Rückkehrern
hätte ich lieber noch ein paar
Trainingseinheiten gege-
ben“, sagt SpVg-Trainer Cen-
giz Güner. So müssen Robin
Gessinger und Dennis
Schlenkhoff „ins kalte Was-
ser geschmissen werden“.
Güner selbst wird berufsbe-
dingt nicht dabei sein. Auch
Mücahit Gür fällt aus. Vor
dem Gegner warnt der Böne-
ner Coach: „Die sind indivi-
duell super besetzt, vorne im-
mer brandgefährlich. Da
müssen wir aufpassen und
hellwach sein.“ krz

„So etwas habe ich noch nie erlebt“
FUSSBALL Großer Ärger bei Wiescherhöfens Trainer Gambino über Absage

Dritten gekickt. Wenn man
so denkt, macht das doch al-
les keinen Sinn. Man muss
sich doch gegenseitig unter-
stützen und dabei helfen,
dass man die Saison vernünf-
tig beenden kann und dass es
zu keiner Wettbewerbsver-
zerrung kommt“, sagt er und
fügt hinzu: „An unserem
Trainer liegt es jedenfalls
nicht.“ Gambino selbst ver-
schwendet trotz der internen
Probleme (noch) keinen Ge-
danken daran, die Brocken
hinzuwerfen. „Ich werde das
auf jeden Fall hier durchzie-
hen“, stellt er klar.
Jan Mills, Trainer der zwei-

ten Mannschaft, hat derweil
eine andere Sicht auf die Din-
ge. „Wir haben mit Kahlert
und Lysk in der Winterpause
schon unseren Kapitän- und
Co-Kapitän nach oben abge-
geben. Die beiden können
wir eh schon nicht ersetzen“,
sagt der Coach. „Ich weiß
nicht, woherwir noch Spieler
nehmen können, um die Ers-
te aufzufüllen. Das erschließt
sich mir nicht. Jeder kämpft
da derzeit für sich, das macht
keinen guten Eindruck.“

weiterhin, dass alle Mann-
schaften am Spielbetrieb teil-
nehmen. Das wird nicht ein-
fach, und ob es klappt, muss
man abwarten.“
Torwart-Oldie Marco Beh-

rend ist jedenfalls über die
Vorgehensweise genauso er-
zürnt wie sein Trainer. „Wir
hatten uns vorgenommen,
die Saison vernünftig zu Ende
zu bringen. Ich finde es be-
schämend, dass man als Lan-
desligist nicht zu einem Spiel
antritt. Das bringt mich auf
die Palme. Das ist ein No-Go,
das geht einfach gar nicht“,
sagt der 35-Jährige. „Das ist si-
cherlich unseren vielen Ver-
letzten geschuldet. Aber die
Unterstützung ist auch da. Da
müssen doch die Jungs aus
der Zweiten hoch in die Erste,
und die Zweite bekommt Un-
terstützung von der Dritten.“
Behrend selbst hat schon

zweimal in der zweiten
Mannschaft ausgeholfen –
und erwartet dies auch von
den Akteuren des Reserve-
teams. „Als wir gegen Heiden
gespielt und die Partie der
Zweiten ausgefallen ist, ha-
ben die Jungs lieber in der

sen.“
Denn die Reserve kämpft

in der Kreisliga A gegen den
Abstieg und soll möglichst
die Klasse halten. „Wir wol-
len die Zweite ja auch nicht
völlig ausbluten lassen. Das
Gleichgewicht muss stim-
men. Jeder hat denAnspruch,
konkurrenzfähig zu sein“,
sagt Lapcevic und wehrt sich
gegen Gerüchte, dass sich
Spieler aus dem Kreisliga-
Teamweigern würden, in der
Ersten zu spielen. So seien
mit Florian Kahlert und Mar-
cel Lysk bereits zwei Spieler
aus der Reserve fest zum Lan-
desliga-Team hochgezogen
worden. „Unser Ziel ist es

hindert, der andere verletzt
oder gesperrt. Hinzu kommt,
dass die Bereitschaft bei allen
nicht mehr so groß ist, was
man sportlich vielleicht
nachvollziehen kann, aber
menschlich nicht“, sagt Lap-
cevic. „Und dann passiert es
auf einmal, dass nur noch
neun Akteure zur Verfügung
standen.“
Daher habe der Verein im

Vorfeld der Partie in Alten-
berge überlegt, wie man am
besten mit der Situation um-
gehen kann. „Es war klar,
dass nicht alle vier Senioren-
mannschaften antreten kön-
nen“, betont der Vorsitzende,
der sich nach Absprache mit
seinen Vorstandskollegen
entschied, dass das Spiel der
Ersten abgesagt wird: „Das ist
natürlich unglücklich. Denn
es ist schon unser Ziel, unser
Flaggschiff, was die erste
Mannschaft trotz des schlech-
ten Abschneidens weiter ist,
am Leben zu halten. Aber wir
hatten uns erhofft, dass die
Chancen der Zweiten gegen
BV 09 Hamm größer sind,
was zu holen. Das hat sich lei-
der als Trugschluss erwie-

VON PATRICK DROSTE

Hamm – Am Sonntag wollte
sich Salvatore Gambino gar
nicht äußern. Am Montag
platzte es dann aber aus dem
Trainer des Fußball-Landesli-
gisten TuS Wiescherhöfen
heraus. „So etwas habe ich in
meinem ganzen Fußballer-
Leben noch nie erlebt. Das ist
unglaublich, unfassbar“,
schimpfte der 38 Jahre alte
Ex-Profi, der unter anderem
in der Bundesliga für Borus-
sia Dortmund und den 1. FC
Köln gespielt hat.
Der Grund für seinen Är-

ger: Der TuS, mit lediglich ei-
nem Punkt auf der Habensei-
te abgeschlagenes Tabellen-
schlusslicht, hatte für das
Auswärtsspiel am Sonntag
beim TuS Altenberge nicht
genügend Akteure zusam-
men bekommen und musste
die Partie absagen. „Die erste
Mannschaft ist doch bei je-
dem Verein das Aushänge-
schild, die muss doch Priori-
tät haben – egal, auf welchem
Tabellenplatz sie steht. Wir
sagen ab, und die Zweite,
Dritte und Vierte spielen. Da
stimmt doch was nicht“, wet-
terte Gambino – und fügte
angesichts der Nicht-Abstel-
lung von Spielern aus den un-
teren Teams hoch zur Ersten
zerknirscht hinzu: „Was ein
Chaos, das ist nicht meine
Welt.“
Marc Lapcevic, der Vorsit-

zende des TuS Wiescherhö-
fen, versuchte amMontag die
Wogen ein wenig zu glätten
und wies zuerst einmal auf
die grundlegende Problema-
tik des mittlerweile zu klei-
nen Kaders hin. Durch die
Entlassung von Spielertrai-
ner Thorsten Heinze und die
Abgänge von Marius Michler
sowie Paulker Ugbonvie Em-
manuel undOtitochukwuCa-
leb Uwechue, die beide inzwi-
schen versuchen, in Norwe-
gen als Profi ihr Geld zu ver-
dienen, hat Gambino nur
noch 18 Akteure auf dem Pa-
pier zur Verfügung. „Und
dann ist der eine privat ver-

Sichtlich bedient: Torwart-Routinier Marco Behrend ärgert sich über die fehlende Unterstützung. FOTO: MROSS

SVF Herringen rüstet weiter auf
FUSSBALL Andrei Lorengel wechselt von der HSV an die Schachtstraße

vier Jahre lang gespielt hatte,
in den Hammer Osten zur
HSV gewechselt. Dort hatte
er sich auf Anhieb einen
Stammplatz erkämpft und
führte das Teamwährend der
Verletzung von Philipp Gro-
dowski zuletzt sogar als Kapi-
tän aufs Feld. „Leider kann
ich dem Aufwand, der für
Oberliga-Fußball nötig ist, ak-
tuell nicht mehr gerecht wer-
den. Und das wird sich in Zu-
kunft auch nicht mehr än-
dern“, erklärt Lorengel seine
Beweggründe für den Wech-
sel von der fünften in die
neunte Liga. „Wenn man in
der Oberliga einmal pro Wo-
che das Training ausfallen
lassen muss, dann ist es
schwer. Und das ist nichtmei-
ne Art, wie ich Fußball verste-
he. Entweder mache ich et-
was ganz oder gar nicht.“
Dadurch, dass sein Bruder im
zweiten Jahr in Herringen
spielt, hat Andrei Lorengel
die Entwicklung an der
Schachtstraße zuletzt auf-
merksam verfolgt und weiß
um die Ambitionen der Pahn-
reck-Truppe. „Da müssen wir
keinen Hehl raus machen,
wir wollen in der nächsten
Saison ganz oben anpacken“,
betont der Mittelfeldakteur,
der aber vorher noch mit der
Hammer SpVg den Klassener-
halt in der Oberliga schaffen
möchte: „Ich will mich da auf
keinen Fall mit dem Abstieg
verabschieden. Diese Mission
möchte ich auf jeden Fall er-
füllen.“ pad

bereits getätigten Verpflich-
tungen recht klar, zumal der
aktuelle Kader bis auf Justin
Faust (SuS Kaiserau) komplett
zusammen bleibt und Pahn-
reck noch ein oder zwei wei-
tere Verpflichtungen vorneh-
men will – und daraus macht
der Trainer der Herringer
auch keinen Hehl. „Wir sind
gut aufgestellt, wollen aus
unseren Möglichkeiten das
Beste machen und uns auch
im nächsten Jahr wieder wei-
ter entwickeln“, stellt Pahn-
reck klar.
Lorengel war im Sommer

2020 vom Landesligisten TuS
Wiescherhöfen, für den er

ihm erhoffen wir uns, dass er
uns auch mental was gibt“,
sagt Pahnreck. „Und er kann
1:2- oder 1:3-Situationen auf-
lösen und für Überraschungs-
momente im letzten Drittel
sorgen. Er wird unserem
Spiel Struktur geben und die
Qualität unserer Truppe
deutlich anheben.“
Dass sich der SVF, der in

dieser Spielzeit abwechselnd
mit dem VfL Mark auf Platz
zwei hinter dem souveränen
Spitzenreiter VfL Kamen
liegt, in der kommenden Sai-
son nicht mehr nur mit der
Verfolgerrolle zufrieden ge-
ben will, ist angesichts der

Hamm – Der SVF Herringen
hat in der kommenden Sai-
son eine Menge vor: Nach Jan
Greitemeier, Kapitän des Lan-
desligisten TuS Wiescherhö-
fen, und Keeper Maximilian
Eul vom Oberligisten SV
Westfalia Rhynern hat der A-
Kreisligist nunmit Andrei Lo-
rengel von der Hammer SpVg
den dritten externen Neuzu-
gang vorgestellt. „Wir freuen
uns alle riesig“, macht Trai-
ner Sven Pahnreck klar, wie
wichtig diese Personalie für
ihn und für die ehrgeizigen
Ziele des SVF ist. „Es ist nicht
selbstverständlich, dass sich
der Kapitän eines Oberligis-
ten für einen Kreisligisten
entscheidet.“
Eigentlich hat der 28 Jahre

alte Lorengel noch bis zum
Sommer 2023 einen Vertrag
bei der Hammer SpVg, für die
er in dieser Saison 18 Partien
absolviert und zwei Treffer
erzielt hat. „Andrei ist auf
uns zugekommen. Es sind bei
ihm persönliche und berufli-
che Gründe, warum er wech-
seln möchte. Und da haben
wir dann auch eine Verpflich-
tung gegenüber den Jungs
und ihm die Freigabe erteilt“,
sagt Holger Wortmann, der
Sportliche Leiter der HSV.
In Herringen trifft der tech-

nisch starke Mittelfeldspieler
nicht nur auf einige Freunde,
sondern auch auf seinen Bru-
der Eduard, der 2020 vom
TuS Wiescherhöfen zum SVF
gewechselt war. „Andrei ist
wie Ede ein Leadertyp. Von

Andrei Lorengel wechselt von der Hammer SpVg an die
Schachtstraße zum SVF Herringen. FOTO: MROSS

Schmitz bleibt
Chefcoach

Hamm – Luca Schmitz wird
auch in der kommenden Sai-
son den Fußball-A-Kreisligis-
ten SV Westfalia Rhynern II
trainieren. „Wir setzen unser
Konzept also fort, indem wir
an der Linie und auf dem
Platz vornehmlich auf junge
Eigengewächse setzen“, sagt
Jörg Beuning, Team-Manager
der Oberliga-Reserve.
Auch Timo Bernert hat den

Rhyneranern seine Zusage
für die neue Saison gegeben.
Dafür muss aber Niklas Bet-
ken sein Engagement als
zweiter Mann an der Seite
von Schmitz aus zeitlichen
Gründen aufgeben.

Der 31 Jahre alte Schmitz
spielte früher selbst Fußball
in Rhynerns Kreisliga-Team,
wechselte dann aber nach ei-
ner Knieverletzung ins Trai-
nerteam und ist seit demAuf-
stieg in die Kreisliga A 2020
alleiniger Chefcoach. „Er
macht das gut, wir haben ei-
nen tollen Zusammenhalt in
der Truppe. Es gibt keinen
Grund, etwas auseinanderzu-
reißen, was sportlich und
menschlich super funktio-
niert“, so Beuning. pad

Luca Schmitz
Trainer Westfalia Rhynern II

So etwas habe ich in
meinem ganzen

Fußballer-Leben noch
nie erlebt. Das ist

unglaublich, unfassbar.

TuS-Trainer Salvatore Gambino
ärgert sich maßlos über die

mangelnde Unterstützung und
die Spielabsage am Sonntag

Frank Gutschow und Tochter
Lara in Berlin. FOTO: GUTSCHOW


